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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine radialspielausglei-
chende Drehwinkelgeberanordnung für die Kran-Dreh-
verbindung, im Speziellen für eine Drehverbindung an
Arbeitsmaschinen, insbesondere für eine Kugeldrehver-
bindung oder Rollendrehverbindung zwischen Ober- und
Unterwagen eines Mobilkrans.
[0002] Der Drehtisch eines Oberwagens ist bei einem
Mobilkran üblicherweise über eine Kugeldrehverbindung
oder Rollendrehverbindung mit dem Unterwagen dreh-
bar verbunden. Sofern die Drehverbindung nicht exakt
am Drehtisch zentriert wird, kann bei der Erstmontage
der Drehverbindung auf den Drehtisch eine gewisse Ra-
dialtoleranz zwischen Drehverbindung und Drehtisch
auftreten. Wenn am Drehtisch des Oberwagens ein
Drehwinkelgeber angeordnet ist, kommt es am Eingriff
des Drehwinkelgebers am umlaufenden Zahnkranz der
Drehverbindung dann ebenfalls zu einer ungewollten Ra-
dialtoleranz. Im Stand der Technik ordnet man daher den
Drehwinkelgeber an einem Ende eines biegbaren Arms
an, der mit seinem anderen Ende am Drehtisch des Ober-
wagens fixiert ist und den Drehwinkelgeber unter Vor-
spannung an den Zahnkranz hält. Durch die elastische
Verformung des biegbaren Armes wird die Radialtole-
ranz ausgeglichen. Da die Drehverbindungen sehr große
Durchmesser aufweisen, kommt es aufgrund von Ferti-
gungstoleranzen auch oftmals zu Toleranzen im Rund-
lauf des Zahnkranzes, welche durch den biegbaren Arm
ebenfalls ausgeglichen werden.
[0003] Ein am einem Ende eines biegbaren Am mon-
tierten Drehwinkelgeber ist in Dokument DE 10 2004 022
770 A1 offenbart.
[0004] Allerdings kann beim Drehen des Oberwagens
der über den Drehtisch hinausragende biegbare Arm zu-
sammen mit dem Drehwinkelgeber leicht beschädigt
werden, beispielsweise durch auf dem Unterwagen ab-
gelegte Hebemittel wie Gurte oder Ketten, die am Arm
hängen bleiben und diesen verbiegen.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt also die Auf-
gabe zugrunde, eine Drehwinkelgeberanordnung bereit-
zustellen, welche das auftretende Radialspiel an der
Drehverbindung ausgleicht und zugleich Beschädigun-
gen am Drehwinkelgeber vermeidet.
[0006] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Schutzanspruchs 1 gelöst. Die Unteransprüche definie-
ren dabei bevorzugte Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung.
[0007] Die erfindungsgemäße Drehwinkelgeberan-
ordnung ist für eine Krandrehverbindung vorgesehen,
welche eine Drehung zwischen zwei Drehelementen,
beispielsweise einem Ober- und einem Unterwagen ei-
nes Mobilkrans ermöglicht. Jedoch wäre es selbstver-
ständlich möglich, den erfindungsgemäßen Grundge-
danken auf andere Drehverbindungen, insbesondere
auch auf Drehverbindungen an beliebigen mobilen Ar-
beitsmaschinen anzuwenden.
[0008] Die erfindungsgemäße Drehwinkelgeberan-

ordnung umfasst ein elastisches Abrollelement, welches
mit dem Drehwinkelgeber gekoppelt über seine Um-
fangsfläche am ersten Drehelement abrollt, wobei der
Drehwinkelgeber die Rotationsbewegung um die Rota-
tionsachse des Abrollelements erfasst und das Abrolle-
lement vom zweiten Drehelement mittels einer Lagerung
translatorisch und/oder rotatorisch verstellbar gehalten
wird, um so den Abstand des Abrollelements zum ersten
Drehelement zu variieren.
[0009] Mit anderen Worten umfasst die Drehwinkelge-
beranordnung ein im elastischen Bereich verformbares
Abrollelement, was beispielsweise wie ein Reibrad eine
glatte umlaufende Abrollfläche aufweisen kann. Um
Schlupf zwischen Abrollelement und Drehelement zu
vermeiden, kann es allerdings auch eine Verzahnung
oder ähnliches aufweisen. Dieses Abrollelement rollt
über seine Umfangsfläche an einer korrespondierenden
Fläche eines ersten Drehelements ab und wird dabei von
einem zweiten Drehelement gehaltert bzw. gelagert, wel-
ches relativ zum ersten Drehelement rotatorisch beweg-
bar ist. Die Rotationsachse des Abrollelements ist dabei
zum zweiten Drehelement fest und die Rotationsbewe-
gung des Abrollelements wird auf einen Drehwinkelge-
ber übertragen, so dass der Abrollweg des Abrollele-
ments festgestellt werden kann.
[0010] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird das
Abrollelement nicht direkt vom ersten Drehelement ge-
lagert, vielmehr ist dazu eine Lagerung vorgesehen, wel-
che zwischen Abrollelement und Drehelement zwischen-
geschaltet ist und so Abrollelement und zweites Drehe-
lement aneinander koppelt. Diese Lagerung erlaubt eine
Rotation und/oder Translation des Abrollelements relativ
zum ersten Drehelement. Auf diese Weise kann der Ab-
stand von Abrollelement und ersten Drehelement verän-
dert werden.
[0011] Bevorzugterweise wird das Abrollelement aller-
dings mittels einer im Wesentlichen innerhalb des ersten
Drehelements angeordneten Lagerung und somit ge-
schützt vor Beschädigungen gehalten.
[0012] Weiter bevorzugt haltert die Lagerung das Ab-
rollelement so, dass dieses um eine von der Rotations-
achse des Abrollelements verschiedene zweite Rotati-
onsachse rotiert werden kann. Da die zweite Rotations-
achse nicht mit der ersten, durch die Abrollbewegung
des Abrollelements bewirkten Rotationsachse verschie-
den ist, ergibt sich bei einer Drehung des Abrollelements
um die zweite Rotationsachse eine Abstandsverände-
rung zwischen Abrollelement und erstem Drehelement,
an welchem das Abrollelement abrollt.
[0013] Durch diese Abstandsänderung wird gemäß
der vorliegenden Erfindung das elastische Abrollelement
gegenüber dem ersten Drehelement bzw. dem Zahn-
kranz vorgespannt. Anschließend müssen nur noch
durch etwaige Fertigungs-/Montagetoleranzen der Dreh-
verbindung bzw. des Zahnkranzes der Drehverbindung
ausgeglichen werden. Gemäß der vorliegenden Erfin-
dung geschieht dies durch das elastische Abrollelement,
welches in einem bestimmten Maße Rundlauftoleranzen

1 2 



EP 2 423 151 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ausgleicht, während die Drehachse des Abrollelements
relativ zum Drehtisch/zweiten Drehelement ihre Position
und Ausrichtung nicht ändert. Man kann also sagen, dass
die vorliegende Erfindung einen doppelten Radialtole-
ranzausgleich bereitstellt, wobei durch Verdrehen des
Abrollelements in der Lagerung um die zweite Rotations-
achse eine Grobeinstellung erfolgt und die durch die Fer-
tigung der Drehverbindung bzw. des Zahnkranzes der
Drehverbindung hervorgerufene Toleranzen durch die
elastische Ausgestaltung des Abrollelements ausgegli-
chen werden.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung ist das Abrollelement ein Rit-
zel, welches in die Umfangsverzahnung eines Drehver-
bindungs-Zahnkranzes am ersten Drehelement eingreift
und abrollt. Der Vorteil einer korrespondierenden Ver-
zahnung von Ritzel und Zahnkranz besteht darin, dass
kein Schlupf zwischen Abrollelement und dem ersten
Drehelement mit dem Zahnkranz und damit einherge-
hende Messungenauigkeiten befürchtet werden müs-
sen.
[0015] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung verläuft die zweite
Rotationsachse parallel zur Rotationsachse des Abroll-
elements, um welche die durch das Abrollen hervorge-
rufene Rotation erfolgt. Folglich ist die Bewegung, die
das Abrollelement durch Verdrehen um die zweite Rota-
tionsachse ausführt, senkrecht auf die erste Rotations-
achse gerichtet wird und, sofern die Umfangsfläche des
Abrollelements parallel zur ersten Rotationsachse aus-
gerichtet ist, auch senkrecht auf diese Umfangsfläche.
Des Weiteren ist es möglich, dass die zweite Rotations-
achse parallel zur Drehachse zwischen erstem und zwei-
tem Drehelement gerichtet ist, so dass die Bewegung,
welche das Abrollelement beim Drehen um die zweite
Rotationsachse ausführt, senkrecht zur Drehachse zwi-
schen den Drehelementen gerichtet ist, und, sofern die
korrespondierende Abrollfläche bzw. Verzahnung am
zweiten Drehelement/Unterwagen parallel zur Drehach-
se zwischen den Drehelementen verläuft, auch senk-
recht zu dieser Abrollfläche bzw. Zahnkranzverzahnung
des Unterwagens. Verlaufen alle drei Drehachsen par-
allel, so wird das Abrollelement beim Verdrehen um die
zweite Rotationsachse senkrecht zu den Drehachsen in
die Außenverzahnung des Zahnkranzes ein- bzw. aus-
gefahren, so dass auf diese Weise ein etwaiges Radial-
spiel auf einfache Weise ausgeglichen werden kann.
Dies wird gemäß der vorliegenden Erfindung nach der
Montage der Drehverbindung auf den Drehtisch erfol-
gen, wobei die gewünschte Position des Drehwinkelge-
bers anschließend fixiert wird, so dass der Drehwinkel-
geber ab diesem Zeitpunkt positionell korrekt auf die
Drehverbindung eingestellt ist. Daher muss bei der vor-
liegenden Erfindung zum Ausgleich großer Toleranzen
der Drehwinkelgeber nicht mehr an einem störungsan-
fälligen biegbaren Arm befestigt werden.
[0016] Zum Ausgleich weiterer kleinerer Toleranzen
kann das elastische Abrollelement gemäß einer weiteren

bevorzugten Ausführungsform einen elastischen Werk-
stoff umfassen. Dies kann etwa ein elastischer Kunst-
stoff, insbesondere Gummi sein. Das Abrollelement kann
hierbei zur Gänze aus elastischem Material gefertigt
sein, so dass sich eine Art Gummizahnrad ergibt. Ande-
rerseits wäre es auch möglich, die Abroll- und Umfangs-
fläche bzw. die Abrollverzahnung an einem inelastischen
Element auszubilden, welches ein elastisches Element
umfänglich umgibt. Auf diese Weise kann die Abrollflä-
che bzw. Verzahnung des Abrollelements hart-, druck-
und verschleißfest ausgebildet werden, ohne die elasti-
schen Eigenschaften des Abrollelements als gesamtes
zu verlieren. Dies ist insbesondere dann von Vorteil,
wenn die Gefahr von Vereisungen an Zahnprofilflächen
zu befürchten sind. Das inelastische Element kann dabei
als Ring ausgestaltet sein, in welchen eine Verzahnung
eingearbeitet ist und welcher ein Gummielement als Ein-
lage umläuft. Das innen gelegene elastische Element
koppelt dann den inelastischen Ringteil an ein Antrieb-
selement des Drehwinkelgebers, um die Rotation des
Abrollelements an den Drehwinkelgeber weiterzugeben.
[0017] Bevorzugterweise umfasst die Lagerung eine
Aufnahme für einen Exzenter, wobei die Lagerung selbst
am oder im zweiten Drehelement ausgebildet sein kann.
Der aufgenommen Exzenter lagert das Abrollelement
dann so, dass die Rotationsachse des Abrollelements
im Exzenter von der Rotationsachse des Exzenters in
der Aufnahme des Drehelements unterschiedlich ist.
[0018] Insbesondere kann die Aufnahme eine Durch-
gangsbohrung im zweiten Drehelement bzw. im Dreh-
tisch eines Mobilkrans sein. Bei dieser Ausgestaltungs-
form sitzt die Lagerung und somit auch das Abrollelement
mehr oder weniger im massiv gebauten Drehtisch und
ist vorteilhafterweise nicht mehr so beschädigungsanfäl-
lig außerhalb des Drehtischs an einem biegbaren Arm
befestigt.
[0019] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung lagert der Exzen-
ter das an den Drehwinkelgeber gekoppelte Abrollele-
ment zusammen mit dem Drehwinkelgeber selbst, und
zwar so, dass der Exzenter den Drehwinkelgeber um-
fänglich umgreift und festhält.
[0020] Prinzipiell wäre es jedoch auch vorstellbar,
wenn der Drehwinkelgeber an anderer Stelle als an oder
in der Lagerung angeordnet ist und über ein Antriebse-
lement die Drehbewegung des Abrollelements übertra-
gen bekommt, beispielsweise über eine starre oder bieg-
same Welle.
[0021] Um die gewünschte Position des Abrollele-
ments und ggfs. des Drehwinkelgebers relativ zum ers-
ten Drehelement bzw. Zahnkranz des Unterwagens nach
der Montage und einer anschließenden Positionierung
der Drehwinkelgeberanordnung zu fixieren, kann die er-
findungsgemäße Drehwinkelgeberanordnung eine Fest-
stelleinrichtung aufweisen, mit der die verstellbare Hal-
terung des Abrollelements und ggfs. des Drehwinkelge-
bers arretiert werden kann, so dass keine weitere Ver-
drehung des Abrollelements und ggfs. des Drehwinkel-
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gebers um die zweite Rotationsachse möglich ist. Auch
kann das Abrollelement hierdurch mit einer gewissen
Kraft gegen den Zahnkranz spielausgleichend vorge-
spannt werden, was durch den Einsatz eines elastischen
Abrollelements ermöglicht wird.
[0022] Auch ist es vorstellbar, dass die Feststellein-
richtung einen Klemmring umfasst, der mit dem Exzenter
verschraubt wird und dadurch eine zwischen Klemmring
und Exzenter angeordnete, Langlöcher für die Ver-
schraubung aufweisende und am zweiten Drehelement
fixierte Basis einklemmt. Sobald die gewünschte Position
des Abrollelements relativ zum ersten Drehelement ein-
gestellt worden ist, wird die Verschraubung von Klemm-
ring zu Exzenter angezogen und klemmt hierbei eine Ba-
sis zwischen Klemmring und Exzenter ein, wobei die Ba-
sis selbst mit dem Drehtisch fest verbunden, beispiels-
weise verschraubt werden kann. Indem die Verschrau-
bung zwischen Klemmring und Exzenter in Langlöchern
der Basis geführt wird, ist eine einfache Verstellung der
Drehwinkelgeberanordnung möglich.
[0023] Die vorliegende Erfindung wird anhand eines
Ausführungsbeispiels aus den Figuren 1 bis 4 näher er-
läutert. Die Erfindung kann hierbei gezeigte Merkmale
einzeln sowie in jedweder sinnvollen Kombination um-
fassen.
[0024] Es zeigen:

Fig.1 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Drehwinkelgeberanordnung im eingebauten
Zustand

Fig. 2 die Ausführungsform aus Figur 1 in einer per-
spektivischen Ansicht

Fig. 3 die Ausführungsform aus Figur 1 in einer Drauf-
sicht

Fig. 4 die Ausführungsform aus Figur 1 im aus der
Figur 3 ersichtlichen Schnitt

[0025] In der Figur 1 ist ein Drehtisch 2 eines Oberwa-
gens und ein Zahnkranz 1 eines Unterwagens gezeigt,
wobei der Drehtisch 2 um die Rotationsachse D relativ
zum Zahnkranz 1 rotatorisch bewegbar ist. Sofern eine
solche Rotation stattfindet, wird die fest am Drehtisch 2
verschraubte Drehwinkelgeberanordnung in ihrer Lage-
rung 5 um die Rotationsachse D bewegt, wobei das Ab-
rollelement 3 mit seiner Umfangsfläche 3a an einer kor-
respondierenden Umfangsfläche 1a des Zahnkranzes 1
abrollt. Die Umfangsflächen 1a und 3a sind hierbei kor-
respondierende Stirnradverzahnungen.
[0026] Das Abrollelement 3 dreht sich um die Rotati-
onsachse R und ist mit dem Drehwinkelgeber 4 so ver-
schraubt, dass lediglich eine rotatorische Bewegung um
die Achse R möglich ist. Das Gehäuse des Drehwinkel-
gebers 4 wird dabei vom Exzenter 10 fest gehaltert. Zu
sehen ist ferner, dass der Drehtisch 2 auch eine Durch-
gangsbohrung 9 aufweist, in welche der Exzenter 10 ein-
gelassen ist. Mittels der Verschraubung 14 wird die Basis
15 vom Klemmring 12 und dem Exzenter 10 einge-
klemmt, so dass der Exzenter zusammen mit dem

Klemmring 12 relativ zur Basis 10 nicht verdreht werden
kann. Da die Basis 15 mit dem Drehtisch 2 verschraubt
ist, ist auch der Exzenter fest im Drehtisch 2 gehaltert.
[0027] Die Figur 2 zeigt eine perspektivische Ansicht
der Drehwinkelgeberanordnung mit dem Exzenter 10,
der Basis 15, dem um die Rotationsachse R rotatorisch
bewegbaren Abrollelement 3 mit der Umfangsverzah-
nung 3A. Zu sehen ist ferner die Verschraubung 8 des
elastischen Abrollelements 3, wobei eine weiter nicht be-
zeichnete inelastische Scheibe die Verschraubung des
elastischen Abrollelements 3 an die Eingangswelle des
Drehwinkelgebers zulässt.
[0028] Aus der Figur 3, einer Aufsicht auf die erfin-
dungsgemäße Drehwinkelgeberanordnung ist die Ex-
zentrizität e zwischen der ersten Rotationsachse, um
welche sich das Abrollelement 3 beim Abrollen über sei-
ne Verzahnung 3A dreht, und der zweiten Rotationsach-
se E gezeigt, um welche sich der Exzenter 10 in der Boh-
rung 9 verdrehen lässt, sofern dieser nicht mit dem
Klemmring 12 und der Verschraubung 14 an der Basis
15 verdrehsicher verklemmt ist. Zu sehen sind ferner die
Langlöcher 13, welche eine Verdrehung des Exzenters
zusammen mit dem Klemmring 12 und der Verschrau-
bung 14 zulassen, sofern die Verschraubung 14 gelöst
wurde.
[0029] Aus der Figur 4 ist eine Schnittansicht entlang
A-A aus der Figur 3 zu sehen. Insbesondere ist noch zu
sehen, dass das Abrollelement 3 hier keinen inelasti-
schen, umlaufenden Ring aufweist, sondern sich der
elastische Teil 7 bis zur Abrollverzahnung 3A erstreckt
und direkt mit der Verzahnung 1A des Zahnkranzes in
Kontakt tritt. Ferner ist zu sehen, dass das Gehäuse des
Drehwinkelgebers eine Art Schlüsselfläche aufweist, die
in eine weiter nicht bezeichnete korrespondierende Hal-
tefläche des Exzenters 10 eingreift und eine Verdrehung
des Drehwinkelgebers 4 relativ zum Exzenter 10 verhin-
dert. Dies wird durch eine weiter nicht bezeichnete Ver-
schraubung unterstützt.

Patentansprüche

1. Drehwinkelgeberanordnung für eine Drehverbin-
dung an einer Arbeitsmaschine, insbesondere für ei-
ne Kran-Drehverbindung, zwischen zwei Drehele-
menten (1, 2), mit einem elastischen Abrollelement
(3), welches mit dem Drehwinkelgeber (4) gekoppelt
über seine Umfangsfläche (3a) am ersten Drehele-
ment (1) abrollt, wobei der Drehwinkelgeber (4) die
Rotationsbewegung um die Rotationsachse (R) des
Abrollelements (3) erfasst und das Abrollelement (3)
vom zweiten Drehelement (2) mittels einer Lagerung
(5) translatorisch und/oder rotatorisch verstellbar ge-
halten wird, um so den Abstand des Abrollelements
(3) zum ersten Drehelement (1) zu variieren.

2. Drehwinkelgeberanordnung nach Anspruch 1, wo-
bei das Abrollelement (3) mittels einer insbesondere
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im Wesentlichen innerhalb des ersten Drehelements
(1) angeordneten Lagerung (5) um eine von der Ro-
tationsachse (R) verschiedene zweite Rotationsach-
se (E) verstellbar gehalten wird.

3. Drehwinkelgeberanordnung nach Anspruch 1 oder
2, wobei das Abrollelement (3) ein Ritzel (3) ist, wel-
ches in die Umfangsverzahnung (1a) eines Drehver-
bindungs-Zahnkranzes am ersten Drehelement (1)
eingreift und abrollt.

4. Drehwinkelgeberanordnung nach Anspruch 2 oder
3, wobei die zweite Rotationsachse (E) parallel zur
Rotationsachse (R) des Abrollelements (3) und/oder
parallel zur Drehachse (D) zwischen erstem und
zweitem Drehelement (1, 2) gerichtet ist.

5. Drehwinkelgeberanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei das Abrollelement (3) einen
elastischen Werkstoff, insbesondere Kunststoff, im
Speziellen Gummi umfasst.

6. Drehwinkelgeberanordnung nach Anspruch 5, wo-
bei die Umfangsfläche (3a) des Abrollelements (3),
die insbesondere Teil eines inelastischen Ringteils
ist, mittels eines elastischen Elements (6), insbeson-
dere einer Einlage (6) mit einem Antriebselement (8)
gekoppelt ist, welches die Rotationsbewegung des
Abrollelements (3) an den Drehwinkelgeber (4) über-
mittelt.

7. Drehwinkelgeberanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei die Lagerung (5) eine Auf-
nahme (9) für einen Exzenter (10) am öder im zwei-
ten Drehelement (2) umfasst, die den Exzenter (10)
um die zweite Rotationsachse (E) lagert, und wobei
der Exzenter (10) das Abrollelement (3) um die Ro-
tationsachse (R) des Abrollelements (3) lagert.

8. Drehwinkelgeberanordnung nach Anspruch 7, wo-
bei die Aufnahme (9) eine Durchgangsbohrung im
zweiten Drehelement (2), insbesondere im Dreh-
tisch (2) ist.

9. Drehwinkelgeberanordnung nach Anspruch 7 oder
8, wobei der Exzenter (10) das an den Drehwinkel-
geber (4) gekoppelte Abrollelement (3) mittels des
Drehwinkelgebers (4) lagert, und insbesondere wo-
bei der Exzenter (10) den Drehwinkelgeber (4) um-
fänglich umgreift.

10. Drehwinkelgeberanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, wobei die Lagerung (5) eine Fest-
stelleinrichtung (11) aufweist, mit welcher die ver-
stellbare Halterung des Abrollelements (3) arretiert
werden kann.

11. Drehwinkelgeberanordnung nach Anspruch 10, wo-

bei die Feststelleinrichtung (11) einen Klemmring
(12) umfasst, der mit dem Exzenter (10) verschraubt
wird, und dadurch eine zwischen Klemmring (12)
und Exzenter (10) angeordnete, Langlöcher (13) für
die Verschraubung (14) aufweisende und am zwei-
ten Drehelement (2) fixierte Basis (15) einklemmt.

Claims

1. A rotary position transducer array for a rotary con-
nection on a work machine, in particular for a crane
rotary connection, between two rotary elements (1,
2), comprising an elastic roll-off element (3) which,
coupled to the rotary position transducer (4), rolls off
on the first rotary element (1) via its circumferential
area (3a), wherein the rotary position transducer (4)
detects the rotational movement about the rotational
axis (R) of the roll-off element (3), and the roll-off
element (3) is held, such that it can be translationally
and/or rotationally adjusted, by the second rotary el-
ement (2) by means of a bearing (5), so as to vary
the distance between the roll-off element (3) and the
first rotary element (1).

2. The rotary position transducer array according to
Claim 1, wherein the roll-off element (3) is held such
that it can be adjusted about a second rotational axis
(E), which is different from the rotational axis (R), by
means of a bearing (5) which is in particular arranged
substantially within the first rotary element (1).

3. The rotary position transducer array according to
Claim 1 or 2, wherein the roll-off element (3) is a
pinion (3) which engages the circumferential toothed
gearing (1a) of a rotary connection toothed ring on
the first rotary element (1) and rolls off on it.

4. The rotary position transducer array according to
Claim 2 or 3, wherein the second rotational axis (E)
is aligned parallel to the rotational axis (R) of the roll-
off element (3) and/or parallel to the rotary axis (D)
between the first and second rotary elements (1, 2).

5. The rotary position transducer array according to any
one of Claims 1 to 4, wherein the roll-off element (3)
comprises an elastic material, in particular a synthet-
ic material, specifically rubber.

6. The rotary position transducer array according to
Claim 5, wherein the circumferential area (3a) of the
roll-off element (3), which is in particular part of an
inelastic annular part, is coupled to a drive element
(8) by means of an elastic element (6), in particular
an inlay (6), wherein the drive element (8) transmits
the rotational movement of the roll-off element (3)
onto the rotary position transducer (4).
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7. The rotary position transducer array according to any
one of Claims 1 to 6, wherein the bearing (5) com-
prises a receptacle (9) for an eccentric (10) on or in
the second rotary element (2), wherein said recep-
tacle (9) supports the eccentric (10) about the sec-
ond rotational axis (E), and wherein the eccentric
(10) supports the roll-off element (3) about the rota-
tional axis (R) of the roll-off element (3).

8. The rotary position transducer array according to
Claim 7, wherein the receptacle (9) is a transit bore
in the second rotary element (2), in particular in the
turntable (2).

9. The rotary position transducer array according to
Claim 7 or 8, wherein the eccentric (10) supports the
roll-off element (3), which is coupled to the rotary
position transducer (4), by means of the rotary posi-
tion transducer (4), and in particular wherein the ec-
centric (10) circumferentially encompasses the rota-
ry position transducer (4).

10. The rotary position transducer array according to any
one of Claims 1 to 9, wherein the bearing (5) com-
prises a fixing device (11) using which the adjustable
mounting of the roll-off element (3) can be locked in
position.

11. The rotary position transducer array according to
Claim 10, wherein the fixing device (11) comprises
a clamping ring (12) which is screwed to the eccentric
(10) and thus clamps a base (15) which is arranged
between the clamping ring (12) and the eccentric
(10), comprises elongated holes (13) for the screw
connection (14) and is fixed to the second rotary el-
ement (2).

Revendications

1. Ensemble de capteur d’angle de rotation pour une
liaison rotative sur une machine de travail, notam-
ment pour une liaison rotative d’une grue, entre deux
éléments rotatifs (1, 2), avec un élément de roule-
ment élastique (3) qui en accouplement au capteur
d’angle de rotation (4) roule sur le premier élément
rotatif (1) par l’intermédiaire de sa surface périphé-
rique (3a), le capteur d’angle de rotation (4) détectant
le mouvement de rotation autour de l’axe de rotation
(R) de l’élément de roulement (3) et le second élé-
ment rotatif (2) tenant l’élément de roulement (3) de
manière réglable en translation et/ou en rotation au
moyen d’un palier (5), afin de varier la distance entre
l’élément de roulement (3) et le premier élément ro-
tatif (1).

2. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon la
revendication 1, dans lequel l’élément de roulement

(3) est tenu de telle manière qu’il puisse être régler
autour d’un second axe de rotation (E) différent de
l’axe de rotation (R) au moyen d’un palier (5) qui est
notamment disposé essentiellement à l’intérieur du
premier élément rotatif (1).

3. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon la
revendication 1 ou 2, dans lequel l’élément de rou-
lement (3) est un pignon qui engrène avec la denture
périphérique (1a) d’une couronne dentée de la
liaison rotative sur le premier élément rotatif (1) et
qui roule sur lui.

4. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon la
revendication 2 ou 3, dans lequel le second axe de
rotation (E) est aligné parallèlement à l’axe de rota-
tion (R) de l’élément de roulement (3) et/ou parallè-
lement à l’axe rotatif (D) entre le premier et le second
élément rotatif (1, 2).

5. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon l’une
quelconque des revendications 1 à 4, dans lequel
l’élément de roulement (3) comprend un matériau
élastique, notamment une matière synthétique, en
particulier caoutchouc.

6. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon la
revendication 5, dans lequel la surface périphérique
(3a) de l’élément de roulement (3), qui est notam-
ment une partie d’une pièce annulaire inélastique,
s’accouple à un élément d’entraînement (8) au
moyen d’un élément élastique (6), notamment au
moyen d’un insert (6), l’élément d’entraînement (8)
transmettant le mouvement de rotation de l’élément
de roulement (3) au capteur d’angle de rotation (4).

7. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon l’une
quelconque des revendications 1 à 6, dans lequel le
palier (5) comprend un réceptacle (9) pour un ex-
centrique (10) sur ou dans le second élément rotatif
(2), le réceptacle (9) supportant l’excentrique (10)
autour du second axe de rotation (E), l’excentrique
(10) supportant l’élément de roulement (3) autour de
l’axe de rotation (R) de l’élément de roulement (3).

8. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon la
revendication 7, dans lequel le réceptacle (9) est un
alésage traversant dans le second élément rotatif
(2), notamment dans la table rotative (2).

9. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon la
revendication 7 ou 8, dans lequel l’excentrique (10)
supporte l’élément de roulement (3), qui s’accouple
au capteur d’angle de rotation (4), au moyen du cap-
teur d’angle de rotation (4), l’excentrique (10) enser-
rant notamment le capteur d’angle de rotation (4)
autour de la circonférence.
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10. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon l’une
quelconque des revendications 1 à 9, dans lequel le
palier (5) comporte un dispositif de blocage (11),
avec lequel la fixation réglable de l’élément de rou-
lement (3) peut être bloquée.

11. Ensemble de capteur d’angle de rotation selon la
revendication 10, dans lequel le dispositif de blocage
(11) comprend une bague de serrage (12) qui est
vissée sur l’excentrique (10) afin de serrer une base
(15) étant disposée entre la bague de serrage (12)
et l’excentrique (10), comportant des trous oblongs
(13) pour la vissage et étant fixé sur le second élé-
ment rotatif (2).
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